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Humandifferenzierungen im Sportfilm. Filmische Konfigurationen 
differenzialer Vernetztheit am Beispiel Gender/Sexualität

Tullio Richter-Hansen (Filmwissenschaft)

Die Kategorisierung von Menschen nach Gender, Alter, Ethnizität, sexueller OrientieDie Kategorisierung von Menschen nach Gender, Alter, Ethnizität, sexueller Orientie-
rung etc. stellt einen wesentlichen Bestandteil sozialer und kultureller Praxis dar. Aus 
Sicht der Filmwissenschaft stellt sich insbesondere die Frage, inwiefern frühere und 
aktuelle Ansätze der interdisziplinären Differenzforschung um die Untersuchung medi-
aler Konfigurationen von Differenzialität zu erweitern sind. Der Sportspielfilm – ein 
auch wissenschaftlich verkanntes Genre – darf als besonders anschauliches Diskurs-
feld solcher Humandifferenzierungen verstanden werden. Vor dem Hintergrund der in
härenten Binarität des modernen Wettkampfsports (Sieg/Niederlage, Frauen-
/Männersport etc.) herrscht in der überschaubaren Literatur zu dieser Problemstel-
lung der weitgehende Konsens, dass es sich beim Sportfilm um ein tendenziell misogyn 
und heteronormativ geprägtes Genre handelt. Neben Vertretern, die diese These im 
Zuge einer detaillierten Filmanalytik bestätigen, können andere Narrative durchaus 
eine Unterwanderung geschlechtlicher und sexueller Hegemonialpraxis leisten. 
Anhand ausgewählter Beispiele lässt sich zeigen, dass gerade die ästhetisch-diskursive 
Differenz zwischen sportlichen und außersportlichen Darstellungen die medienspezifi-
sche Wirkungsweise des Sportfilms konfiguriert. 
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